Der Teufel

Die Zeit is reif, begreifts die Gfahr

I sing euch jetzen a Liadl vua

Vom Teufel wia r a verzweifelt war

Auf seiner letzten Urlaubs-Tour

Der Teufel is gsegn wurn in Ottakring

Mit Fiedel und mit Bogen

Der Michi hat gstrichen, der Teufel is gwichen 

Und klaanlaut weiter zogen

Der Teufel hat gfäult, is am Schafberg kräult

Mit der Quetschen in seine Händ

Durt hört er betrübt, wia der Manfred übt

Und is stantapee weiter grennt

Der Teufel is gritten nach Favoriten

Mit der Klarinetten im Mäul

Die Nina hat gspielt, und der Teufel war wild

Und is schmähgstad  wurn für a Weil

Der Teufel war sauer und is nach Mauer

Mit seiner Western-Gitarr

Der Sepp hat gschrummt, und der Teufel hat brummt:

„Wann s a so is, dann sag i babaa.”

Der Teufel in Schwechat hat gmaant: „I möchert

Mei Glück probiern als Bassist.“

Der Bobby hat zupft, und der Teufel is ghupft

Und hat si aus Schwechat vertschüsst.

Der Teufel is kurvt nach Enzersdurf
Hat blasen auf Flöten und Sax

Die Dagmar hat pfiffen, und er hat begriffen:

„I muass wiederum auf die Achs.“

Der schlimmste Trip war in siemten Hieb

Der Teufel hat gjodelt als wia

Und dann singt der Bert: “Du bist as net wert

Dass i mi mit dir duellier.“

Der Teufel is nachher am Liesingbach

Mit sein Büachel voll Parodien

Der Rudi hat gschriebn, und der Teufel hat gspiebn

Und is seither verschwunden aus Wien


Höchste Zeit, Manderleut, Weiberleut

Nehmts euchre Kinder an die Hand

Bei uns hat der Teufel ka Leiberl heut

Mir spieln en Teufel an die Wand
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